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AUS DEM INHALT: In eigener Sache * Ihr Mieterbeirat informiert * Gemeindebau-
Meckerecke * Frau RUGA * So war es damals * Unsere Grätzelpolizistin * Krankenhaus 
Nord ï eine Führung * Was findet man im Keller einer Bank? * Sommerfest in der 
Thayagasse * Gemeindebauboccia ï Spiel & Spaß für alle * TV21 ï Berichte aus der 
Region * Frau RUGA unterwegs im Zwanzigsten * Veranstaltungshinweise u.v.m. 

Was findet man im Keller einer Bank? Sommerfest in der Thayagasse 

KH Nord ï Eine Besichtigung Frau RUGA unterwegs im 20. Bezirk 
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IN EIGENER SACHE 

 
Liebe Leserinnen und Leser! 
 

 

Der Sommer ist fast vorbei und Treffpunkt 

Ruthnergasse bereitet schon intensiv unseren 

RockônôRoll-Abend am 9. September vor. Wir 

freuen uns auf Richi Nagy, der gemeinsam 

mit den Boogie Lions den Saal in der 

Volkshochschule Groß Jedlersdorf zum 

Schwingen bringen wird. Bitte um 

Platzreservierung, es sind schon zahlreiche 

Anmeldungen bei mir eingegangen. 

 

Unser Computerflüsterer Thomas HALAC hat 

seit Juli sein neues Geschäft in der 

Marchfeldstraße im 20. Bezirk. Grund genug 

für Treffpunkt Ruthnergasse, die 

Vereinsaktivitäten auch in die Brigittenau 

auszuweiten. Viele Gespräche laufen schon 

diesbezüglich und auch der Rundblick wird ab 

sofort laufend Berichte und Termin-

ankündigungen aus dem 20. Bezirk bringen. 

 

Das Gemeindebauboccia endete mit dem 

zweiten Platz für Treffpunkt Ruthnergasse 

und einem Geburtstagsständchen für mich. 

 
Für die RUGA-Weihnachtsgala am 9. 12. 

2017 habe ich schon einige tolle Programm-

punkte. Wer gerne mitmachen möchte, ruft 

mich an oder schickt mir ein Mail! 

 

Schönen Herbst und viel Spaß beim Lesen 

dieser Ausgabe! 

 

 

 

IHR informiert 

 
Liebe BewohnerInnen unserer Wohnhausanlage Ruthnergasse 56- 60! 
 
Der Mieterbeirat der Ruthnergasse hat trotz 

Sperre des BewohnerInnen-Zentrums keine 

Pause gemacht und viele Anfragen unserer 

BewohnerInnen bearbeitet, weitergeleitet und 

erledigt.  

 

Da wir aufgrund der Sommersperre des 

BewohnerInnen-Zentrums leider derzeit über 

keine Räumlichkeiten verfügen, um unsere 

ehrenamtlichen Mietervertreter-Sprechstunden 

abzuhalten, haben Frau FREITAG und ich aus 

der Not eine Tugend gemacht und unsere 

Sprechstunden einfach auf die Straße verlegt 

bzw. haben wir unsere BewohnerInnen in deren 

Wohnungen direkt beraten.  

 

Die Sprechstunden des Mieterbeirats im 

BewohnerInnen-Zentrums sollten am 

Donnerstag, 7. September 2017 wieder 

starten.  

 

 

Gabriele Schellig 
Herausgeberin, Vereinsobfrau 
Treffpunkt Ruthnergasse, Obfrau 
Mieterbeirat Ruthnergasse 56-60 
 
Tel. 0664/36 19 782 
treffpunkt-ruthnergasse@gmx.at 
 

 



Rundblick Nr. 57/September 2017 

 

3 

 

 

Fußballplatz Pfendlergasse: 

Eine gute Nachricht: Der Fußballplatz 

Pfendlergasse wurde saniert. Durch die 

Aufschüttung eines neuen Untergrunds ist die 

Berg- und Talbahn zumindest entschärft. Vielen 

Dank an Frau Ilse FITZBAUER, stellvertretende 

Bezirksvorsteherin, für ihren Einsatz und 

Unterstützung beim Zustandekommen dieses 

Erfolgs! 

 
Da macht das Fußballspielen gleich mehr Spaß! 

Es reicht! 

Unsere Wohnhausanlage ist die Mülldeponie 
des ganzen Grätzels! Kein Tag vergeht, an dem 
nicht ï natürlich feig in der Nacht ï Tonnen von 
Sperrmüll neben unsere Mistkübeln gekarrt 
werden. 
 
 

 
Ihr Mieterbeirat kämpft auf Wunsch der Mehrheit 
der MieterInnen seit Jahren um versperrbare 
Müllplätze! Ordnungsberater und Co. bringen 
leider gar nichts. Sie machen ihre Kontrollgänge 
tagsüber und da steht der Krempel meistens 
schon da.  
 

 
Grätzelmülldeponie Ruthnergasse 56-60 

 
Mit einer Unterschriftenaktion, adressiert an die 
Leitung von WIENER WOHNEN, wollen wir 
versuchen, die Müllplatzeinzäunungen doch in 
absehbarer Zeit zu bekommen! 
 

Gabriele Schellig 
Obfrau Mieterbeirat

GEMEINDEBAU - MECKERECKE 

Vandalismus in unserer Anlage: 
Die Leute, die hier ihre Zerstörungswut ausgelebt 
haben, haben eindeutig zuviel Energie, die sie 
sicher nutzbringender einsetzen könnten. 
 

 
Warum?  

Müllablagerungen vor dem BewohnerInnen-
Zentrum: 
 

Vor dem BewohnerInnen-Zentrum: Da steht ĂAltpapierñ 
auf dem Container und nicht Mülldeponie, oder?  
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Nach der Sommersperre im BewohnerInnenzentrum starten die wöchentlichen Sprechstunden 
des Mieterbeirats voraussichtlich wieder am 7. September, 18.30 Uhr!  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
  
Öffnungszeiten:  
Montag-Samstag 7.30-19.00 Uhr 
Sonn- und Feiertag geschlossen 
 
Impressum: Medieninhaberin + Verlegerin, Redaktion & f. d.  Inhalt verantwortlich: Treffpunkt Ruthnergasse, Verein z. Förderung d. 
Kommunikation, ZVR-Nr. 586418751 c/o Gabriele Schellig, Ruthnerg. 56/8/4, 1210 Wien, Tel. 0664/3619782. Treffpunkt-
Ruthnergasse@gmx.at - www.Treffpunkt-Ruthnergasse.at. Mitglied im Österreichischen Journalistenclub. 
 

Alle Einschaltungen für Firmen, sofern nicht anders gekennzeichnet, sind Gratisschaltungen. Für den Inhalt von 

Schaltungen, die uns von den Firmen zur Verfügung gestellt werden, sind die jeweiligen Firmen verantwortlich. Ausgabe 
Nummer: 57 ς September  2017, Produktion: FBDS ς Wagramer Straße 100, 1220 Wien. Auflage: ca. 350 Stück pro Monat, erscheint 12x 
im Jahr. Der Rundblick (Vereinszeitung Treffpunkt Ruthnergasse) ist nicht auf Gewinnerzielung ausgerichtet. Nicht gekennzeichnete 
Fotos und Artikel: Autorin/Copyright Gabriele Schellig, 1210 Wien. 

Sprechstunden im BewohnerInnen-Zentrum: 

 
 
 
 

 

 

 

 

FRAU RUGA AUS DEM GEMEINDEBAU 

Illustration: Gernot GLASL, 2013 + 2017 
Text: Gabriele SCHELLIG 

 

Bei maunche Leit is des Hian woarscheinlich a Sperrmülldeponie. 
Nur unbrauchbares Zeig drin und scho laung net zóaumgramt. 

 

WELSER  
Café-Konditorei & Eissalon 
1210 Wien, Brünner Straße 131  
 

Tel. 292 53 24    
Fax 292 53 24-4 
info@konditorei-welser.at  
www.konditorei-welser.at 
 

 

mailto:Ruthnergasse@gmx.at%20%20%20www.Treffpunkt-Ruthnergasse.at
mailto:info@konditorei-welser.at
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SO WAR ES DAMALS 

 
Keine Zimmer mehr frei im Hotel Berger Ecke Siemens-
straße/Brünnerstraße! 

 
Neue Geschäfte & Wohnungen sind stattdessen jetzt schon 

fast bezugsfertig!

UNSERE NEUE GRÄTZELPOLIZISTIN AB 1. SEPTEMBER: 

 
  

Frau Revierinspektor 

STAGL Manuela 

Polizeiinspektion Trillergasse 6 

Tel: 01- 31310 ï 64310 

manuela.stagl@polizei.gv.at        

PI-W-21-Trillergasse@polizei.gv.at 

 

RAT & HILFE IN DER KRISE  

 
Psychosoziales Ambulatorium Floridsdorf 
Ein Auszug aus dem Angebot: 
 

                

 

    

 

 

 

 

 

 

Unsere bisherige Grätzelpolizistin, Frau 
Revierinspektorin Michaela SYKORA wird mit 1. 9. 
2017 an eine andere Dienststelle versetzt. 
 
Der Mieterbeirat der Ruthnergasse 56-60 sowie 
Treffpunkt Ruthnergasse danken für die 
ausgezeichnete und angenehme Zusammenarbeit 
und wünschen alles Gute für den weiteren 
beruflichen Weg!  

 

 

¶ Sozialpsychiatrische (medizinische) 
Behandlung und Diagnostik psychisch 
kranker (erwachsener) Menschen 

¶ Förderung individueller Fähig- und 
Fertigkeiten in den Bereichen 
Wohnen, Arbeit, Beschäftigung und 
Freizeit 

¶ Hausbesuche, mobile Dienste u.v.m. 

 

mailto:PI-W-21-Trillergasse@polizei.gv.at
http://www.gemeinsamsicher.at/index.html
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KRANKENHAUS NORD ï EINE FÜHRUNG

Am 26. Juli 2017 fand für interessierte 

BesucherInnen eine Führung durch das in Bau 

befindliche Krankenhaus Nord in der Brünner-

straße statt, angeboten von der VHS 

Floridsdorf.  

 

 
Der Eingang Brünnerstraße 

Vorschriftsmäßig mit Helmen ausgestattet 

begab sich unsere BesucherInnengruppe durch 

den Haupteingang ins Innere des Gebäudes. 

Noch ist nicht alles fertiggestellt, doch kann man 

anhand der vorhandenen Elemente wie Türen 

oder Empfangsmöbel schon ahnen, wie hier  

einmal PatientInnen zu den verschiedenen 

Abteilungen gelangen werden. 

 
Im Eingangsbereich wird es Geschäfte geben 
 

Im Eingangsbereich ist eine Ladenpassage mit 

Supermarkt, Restaurant und anderen Shops 

geplant. Neben der Shopzone wird auf den 11 

Hektar der ehemaligen ÖBB-Gründe vieles 

geboten: Forschungseinrichtungen, Betriebs-

kindergarten, Vertragsarzt/-ärztin der WGKK, 

um Rezepte gleich bestätigen zu lassen, die 

Einrichtung F.E.M., KAV-Frauenmilchzentrum, 

das VertretungsNetz (vertritt Rechte der 

Menschen in Alten-, Behinderteneinrichtungen 

und Krankenanstalten), eine Heilstättenschule, 

die Österreichische Gesellschaft für Familien-

planung, ein Notfall- und Intensivzentrum, ein 

modernes OP-Zentrum mit 16 OP-Sälen sowie 

diverse medizinische Institute.  

 
Blick vom Hubschrauberlandeplatz 

Eine Hochgarage bei der Hochbahn bietet den 

BesucherInnen und MitarbeiterInnen Parkplätze, 

4,7 Hektar Parkflächen stehen für Erholung und 

für Spaziergänge zur Verfügung.  

785 Betten in modern ausgestatteten Ein- oder 

Zweibettzimmern warten auf PatientInnen.  

Jeder Raum des Krankenhauses ist 

lichtdurchflutet, das KH Nord soll ein Wohlfühl-

spital sein, wie Thomas BALÁZS, stellver-

tretender Generaldirektor des KAV, betont. Hier 

werden die PatientInnen auf höchstem 

Gesundheitsstandard behandelt, auch die Angst 

vor dem Krankenhaus soll den BesucherInnen 

und den PatientInnen dadurch genommen 

werden, dass das Gebäude so gar nicht die 

typische Charakteristik eines gewöhnlichen 

Spitals aufweist.  
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Noch fehlt einiges in den Ein- oder Zweibettzimmern 
 

 
Ein Aufenthaltsraum für PatientInnen und 
BesucherInnen 

Laut Sandra FRAUENBERGER, Stadträtin für 

Soziales, Gesundheit und Frauen, geht es im 

Bereich Medizin und Pflege nicht mehr nur um 

Behandlung und Verpflegung, für den 

Heilungsprozeß ist auch das Rundherum 

entscheidend. Für dieses Konzept gewann das 

KH Nord im Juli 2017 einen Internationalen 

Design-Preis im Bereich ĂNachhaltige 

stªdtische und bauliche Umgebungñ. 

Selbstverständlich ist das Krankenhaus 

gendergerecht und barrierefrei gestaltet.  

46.000 stationäre Aufnahmen, 250.000 

AmbulanzbesucherInnen und 17.000 

Operationen werden nach Fertigstellung pro 

Jahr erwartet.  

 

 
Ein Schwesternstützpunkt  

Die bauliche Fertigstellung soll Ende 2017 und 

die Inbetriebnahme Ende 2018 erfolgen. Durch 

das neue Krankenhaus soll die regionale 

Gesundheitsversorgung verbessert werden: 

kleinere Spitäler werden hierher übersiedeln, 

wie das Krankenhaus Floridsdorf, die 

Semmelweis Frauenklinik und das 

Orthopädische Krankenhaus Gersthof. Aus 

anderen Spitälern übersiedeln einzelne 

Abteilungen nach Floridsdorf.  Zusätzliche 

Betten wird es hier für die Kinder- und 

Jugendpsychiatrie und für die Unfallchirurgie 

geben.  

 
Gang mit Patientenzimmer 

 
Während der Bauzeit ist ein Info-Center für 
Auskünfte bzw. zur Besichtigung voll 
ausgestatteter Musterzimmer eingerichtet: 
 
Nord-Infocenter: Brünner Str. 73, Haus B, 5. Stock, 
1210 Wien (gegenüber Krankhaus Nord-Gelände) 
 
Öffnungszeiten: 
Mittwoch, 13 bis 17 Uhr und nach telefonischer 
Vereinbarung, Tel. 40409-60909 
www.wienkav.at/krankenhausnord 

http://www.wienkav.at/krankenhausnord
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Das wird einmal ein OP-Saal mit modernster Technik 

 
Verwaltungsraum (Sekretariat)  

 

VEREIN VERTRETUNGSNETZ - ANLAUFSTELLE FÜR 
PATIENTENRECHTE  
 
Im neuen Krankenhaus Nord wird auch das 
VertretungsNetz einen Stützpunkt haben. Das 
ist ein österreichischer Verein, der für Menschen 
tätig ist, die aufgrund einer psychischen oder 
intellektuellen Beeinträchtigung nicht selbst für 
ihre Rechte eintreten können.  
 

Geboten wird kostenlose Beratung und 

Unterstützung für alle, die von Sachwalterschaft,  

 

 

 

von einer Unterbringung auf einer 

psychiatrischen Abteilung oder von einer 

Freiheitsbeschränkung in einem Alten-, Pflege- 

oder Behindertenheim oder in einem 

Krankenhaus betroffen sind. Auch Angehörige 

sowie MitarbeiterInnen von Einrichtungen im 

Gesundheits- und Sozialbereich können sich mit 

ihren Anliegen an den Verein wenden.   

 

 

 
 
 

WAS FINDET MAN IM KELLER EINER BANK?

Dieser Frage ging die Obfrau von Treffpunkt 

Ruthnergasse am 3. August 2017 bei einer 

MitarbeiterInnen-Führung durch das Archiv der 

Erste Group auf den Grund. Im ersten 

Untergeschoß des neuen Gebäudes beim 

Hauptbahnhof lagern gut geschützt 4.206 

Sparbehälter, 12.861 Fotos, 3.000 Bücher und 

24.769 Dokumente.  

 

Die Führung begann im 1. Stock in der 

Bibliothek, in der sich wahre Schätze aus der 

Vergangenheit finden. Da gibt es die in meiner 

Jugend so beliebten Sparefroh-Hefterln, 

Bücherantiquitäten sowieso, Jahresberichte 

der Bank und mehr. 

 

 

 
Sachwalterschaft, Patientenanwaltschaft, Bewohnervertretung (VSP) 

Forsthausgasse 16-20, 1200 Wien 

T +43 (1) 330 46 00, Fax 330 46 300    verein@ vsp.at         http://www.vertretungsnetz.at/home/ 

 

 

http://www.vertretungsnetz.at/home/
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Die gut ausgestattete Bibliothek im 1. Stock  

 

Mit dem Lift ging es dann hinunter ins Archiv. Im 

ersten Raum begegnet man vielen Exponaten 

aus dem ehemaligen Museum in Pötzleinsdorf 

wieder: Geldkisten, Rechenmaschinen, der erste 

Geldausgabeautomat, Geldzählmaschinen und 

vieles mehr lagern dort in der ĂAnlieferungñ. In 

einem weiteren Raum, der 

ĂGeldgeschichtlichen Sammlungñ,  finden 

sich  unzählige Sparbüchsen, einige davon mit 

Wiedererkennungswert bei den BesucherInnen. 

 

 
So hat man früher Münzen gezählt 

 

 

 
Zeitzeugen: Geldkisten, die ersten Geldautomaten ...  

 

 
Da lacht das Herz des Sammlers - Sparbüchsen aus vielen 
Epochen 

 

 
Bücher und Dokumente werden repariert und 
konserviert 

Leider ist das Archiv der Erste Group nicht mehr 
öffentlich zugänglich, so  wie das Erste Bank 
Museum einst. Aber vielleicht begegnen Sie 
einigen der Raritäten aus dem Corporate 
Archives bei der einen oder anderen 
Ausstellung! 
 

In der ĂRestaurierungñ werden die 

Kostbarkeiten soweit repariert, dass man sie 

auf Ausstellungen schicken kann. Im Film- 

und Fotoarchiv wird  noch an der Belüftung 

gearbeitet, damit die empfindlichen 

Zeitzeugen aus Zelluloid keinen Schaden 

erleiden.  

 


